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3 Waſſer.

laſſen

warten . .
s). Nun gut ! So

du warſt

DBolingbroke . Die ! Bolin

ſuchte deHerzogin .
nge Mädchen ..

ingbroke . Darf ich wagen , Sie um einen Augenblick

zu bittenꝰ

Herzogin . Sprechen Sie . . . haben Sie irgend eine Spur ,

irgend ein Zeichen von dem Verbrecher , den wir beauftragt
i

folgen ?
Noch k ine! . . . und Sie , Madame ?

G

Bolingbroke .
Ihnen ſchulde . i
Durch Zufall reich geworden ,

bei Ihrem Banquier eine ?

um die 200,000 Pfund zu bezahlẽ
das Vertrauen hatten , meine Schulden zu

Herzogin . Mein Herr .
Bolingbroke .Es war viell . . ich hätte das nicht 5

zeben , aus guten Gründen ! . . . Durch ein Erei

iſt

und wider Ihren Willen , findet ſich, daß Sie 06
Prßrocent gewonnen haben . . ich bin darüber entz

Sie ſehen , daß das Geſchäft nicht ſo 1unheilbr ingend iſt,
wie Sie zu ſagen mir die Ehre erwieſen . .

Herogin (lächelnd). Ja , wenn dem ſo iſt . für
Bolingbroke . Nein , Madame , Sie haben michgeleeh

um zu Etwas Zu kommen, die erſte Eigenſchaft des8
mannes die Ordnung ſei , die ihn zu Vermögen br
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44 Das Glas Waſſer.

welches zur Freiheit und Macht führt ; denn ihm verdankt
man es , daß man ſich nicht mehr zu verkaufen braucht ,
und oft kauft man Andere . . .

Wohl iſt die Lehre eine Million werth !
Ich bedauere ſie nicht und werde mir von jetzt an Ihre

Lehren zu Nutze machen .
Herzogin . Ich verſtehe ! da Sie nicht mehr für Ihre Frei⸗

heit zu fürchten haben . . . ſo werden Sie noch heftiger
gegen mich Krieg führen .

Bolingbroke . Im Gegentheil . . . ich will Ihnen Frieden
bieten .

tlerzogin . Friede zwiſchen uns ! . . . das iſt ſchwer .
Bolingbroke . Nun gut ! einen Waffenſtillſtand . . . einen

Waffenſtillſtand auf 24 Stunden .
Herzogin . Wozu ? ... Sie können , wenn Sie wollen , den

Angriff beginnen , mit dem Sie mich bedroht haben ; ich
ſelbſt habe der Königin und dem ganzen Hof geſagt , daß
Abigail meine Verwandte ſei ; meine Wohlthaten ſind Ihren
Verleumdungen zuvor gekommen , und ich wollte ſo eben
dem jungen Mädchen anzeigen , daß ich ſie 30 Meilen von
London in einem königlichen Hauſe anſtelle , eine Gunſt ,
die von den edelſten Familien des Königreichs nachgeſucht wird .

Bolingbroke . Sehr edelmüthig ; aber ich zweifle , daß ſie
darauf eingeht !

Herzogin . Aus welchem Grunde , wenn ' s beliebt ?
Bolingbroke . Sie beſteht darauf in London zu bleiben .
Herzogin (ſpöttiſch). Ihretwegen vielleicht ?
Bolingbroke (ſelöſtbewußt). Sehr möglich .
Herzogin (heiter). Ei ! aber . . . ich fange an, es zu Hlau⸗ben ! . . . das Intereſſe , das Sie ihr bezeigen . . . die Aus⸗

dauer , die Wärme , die Sie anwenden , ſie zu vertheidigen . .
(CLächelnd), Wahrhaftig , Mylord , lieben Sie dieſe Kleine ?

Bolingbroke . Wenn es wäred . . .
Herzogin (heiter). Ich wünſchte es.
Bolingbroke . Und warumꝰ
Herzogin (wie vorher). Ein verliebter Staatsmann iſt ver⸗

loren ! . . . er iſt nicht mehr zu fürchten . . .
golingbroke . Das ſehe ich nicht ein ! . . . Ich kenne hohe

politiſche Capacitäten , die gleichzeitig Liebeleien und Ge⸗
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ſchäfte treiben ... Die ſich von ernſten Sorgen durch
genehmere Gedanken erholen und zuweilen die Irrgä
der Diplomatie verlaſſen , um ſich auf piquante und ge⸗
heimnißvolle Intriguen einzulaſſen . — Ich kenne unter
Andern eine hohe Dame , die aue hkennen , die , von

gend und Naivetät ei Land edellmanns
der Jug
bezaubert , es b
ſetze keine andere Abſicht vore
zu werden . . ſeine irdiſche Vorſ 0
zu nennen , ohne ſeinen

115
85 zu

ſein Emporkommen und
wegung der Herzogin. ) Das b merſun nicht wahr , Ma⸗
dame ? . . . Nun wohl ! iſt Nich Kürzlich hat
ſie durch ihren Gemahl , der ein großer Feldherr iſt , ihren
Schützling zum Officier der Garde ernennen laſſen , und
noch dieſen Morgen hat ſie ihn geheimnißvoll von ſeinem
neuen Grade benachrichtigt , indem ſie ihm die Inſignien
überſandte . . . Diamantene Neſtelſtifte , die prächtig ſein
ſollen . . .

Herzogin (verl
und wen

heinen , hat
ſein Glück geſorgt . . .

us nicht wahrſcheinlich . . .

Boli der
ſie begleitete . ( e8
denn nur wir enn hohe
Dame verderben könnte en ! . Anſtellungen

der Controle der Kams d der OCOrpoſition un⸗f
terworfen . . . Sie werden er Beweiſe be⸗

arf . örf. . . aber dieſes reiche Geſchenk , von ihr ndieſer Brief 5dſchrift , die, wenn auch verſtellt , fehr
leicht erkanut werden könnte , alles Dies würde Alulaß zu
einer ſchrecklichen

.
Beldkntme burng geben , der dieſe hohe

Dame vielleicht würde trotzen können ; aber ſie hat einen
Gemahl ... der Feldherr , von dem ich ſprach . . . ein hef⸗
tiger und zorniger Charakter , deſſen Wuth über einen ſolchen
Scandal ausbrechen würde . . . denn ein großer Mann ,
ein Held wie er , ſollte denken , daß die Lorberen vor dem
Blitzſtrahl ſchützen . . .

Herzogein (zornig). Mein Herr ! .

Bolingbroke (mit verändertem Ton) . Frau Herzogin . . ſprecher
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wir ohne Metapher . — Sie begreifen , daß dieſe Beweiſe
nicht in meinen Händen bleiben können , und daß meine

Abſicht iſt , ſie Dem zu geben , dem ſie gehören . . .
Herzogin . Ach, wenn es wahr wäre !

Bolingbroke . Zwiſchen uns weder Verſprechungen , noch

Betheuerungen . — Thaten ! — Abigail wird heute durch
Sie im Hauſe der Königin angeſtellt ... und alles Dieſes
wird Ihnen zurückgegeben .

Herzogin . Jetzt gleich 215
Bolingbroke . Nein . . . ſobald ſie ihr Amt angetreten hat ,

und es hängt von Ihnen ab , daß dieſes ſchon morgen ,
ſchon heute Abend ſei.

Herzogin . Ach, Sie mißtrauen mir und meinem Worte ?

Bolingbroke . Mit Unrecht ?
Herzogin . Der Haß macht Sie blind .

Bolingbroke (galant) . Nein . . . denn ich finde Sie rei

zendl . . . und wenn , anſtatt uns indlich gegenüberzuſtel
ken, der Himmel uns vereinigt hätte , würden wir die Wel

beherrſcht haben .
Herzogin . Sie glauben . .
Bolingbroke . Nichts iſt wahrer ! Mir ſelbſt überlaſſen , bin

ich immer die perſonificirte Freimüthigkeit .
Herzogin . Wohlan ! Geben Sie mir davon eine Probe . . .

eine einzige , und ich gehe ein.

Bolingbroke . Welche ?

Herzogin . Wie haben Sie dieſes Geheimniß entdeckt ?

Bolingbroke . Ich kann es nicht bekennen , ohne eine Perſon
bioß zu ſtellen .

Herjogin . O, ich errathe Sie ! . . Sie ſind jetzt reich, und

wie Sie mir ſo eben ſagten . . . Sie haben mit Gold , ge⸗

ſtehen Sie es ein , die Geſtändniſſe des alten William ,
meines Vertrauten , erkauft .

Bolingbroke (ächelnd) . Wohl möglich . 8

Herzogin . Der einzige meiner Diener , zu dem ich Ver⸗

trauen hatte .
Bolingbroke . Aber , ſchweigen Sie zu ihm.
Herzogin . Zu Allen !

Bolingbroke . Dieſen Abend die Ernennung Abigail ' s . . . 2

Herzogin . Dieſen Abend , den Brief . . .

t



ein ehrlicher und offener

n, mit ein er Tappiſſ
Abigail ſt

auer, bei dem Leuchterſti

5 0 ein!der d
nigin , die ſich echts vom

Abigail . Ich kann mich gar nicht in mein Glück finden
und obgleich ich Eure Majeſttät ſchon ſeit zwei ? lic

verlaſſe , kann ich noch nich t glauben , daß, es
ſei, mir , der armen Abiga l, Ihnen meinsLeben

Königin . Ach, iſt Mül

nach; ich verlie
um be erſten Gel ſich darbietet , C

zu zeigen . . . So iſt es gekommen !
Abig . Sie haben als Königin zu der Herzogin geſprochen !
lönigin (unbefangen) . Ijich habe ihr Nichts geſagt ; aber
ö lan mein e

geſehen , daß ich nicht zu⸗
eſtellt war ... t kam ſie nach einigen

n, mir mit verlegener e zu geſtehen , daß ſie
nach Allem, und welche auch Hinderniſſe ſeien , die

ſich deiner Ernennung entgegenſtellten ,die Bedenklichkeiten

ſchwinden laſſe müſſe , um mir zu gehorchen . . . Um ſie zu
ſtrafen , zögerte ich noch einige Augenblicke . . . und dann

ſagte ich beſtimmt . . . daß ich es wollte !
Abigail . Welche Huld ! ( Auf guch zeigend, welches ſie in der

Hand hält. ) Befehlen Eure Majeſtät (Die Königin giebt ihr
ein Zeichen, vaß ſie bereit ſei, zuzuhören. gail holt einen Seſſel, ſetzt
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